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Halliſche
für Stadt

Jn der Ervedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an
Leipzig in der

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Dentſchland.
Halle, d. 5. December. Am heutigen Tage wurden ge-

wahlt:
Zu Stadtverordneten

Herr Maurermeiſter Trappe,
Dr. Thiele.

Zu Stellvertretern
Herr Kaufmann Hollſtein,

Carl Sachſe.
Halle d. 5. Decbr. Die Provinz Sachſen ſtand bisher

in dem Rufe der Mäßigung. Ein Theil der Provinz, die Alt-
mark, hat den Vorzug, der Kern zu ſein, um welchen herum
die preußiſche Monarchie wie ein Kryſtall angeſchloſſen iſt. Die
dort herrſchende patriotiſche Geſinnung ſchien auf alle Theile
der Provinz ſich verpflanzt und alle jene Nachtheile ausgegli-
chen zu haben, welche ſonſt aus einer ſo bunten Zuſammen-
ſetzung von mannigfachen Gebietstheilen zu erwachſen pflegen.
Vorzugsweiſe hatte ſich in der Provinz der Geiſt der Wiſſen-

Halle, Mittwoch den 6. December
et

Mäßigung erwarb, daß man ſie den gebildetſten und ſolideſten
Stammen unſres geſammten deutſchen Vaterlandes beizaählte
und unverholen anerkannte, der Geiſt der Beſonnenheit und
der Aufklaärung, welcher allein der wahre Schöpfer und Erhal-
ter der achten perſoönlichen, bürgerlichen und politiſchen Freiheit
iſt, habe in der Provinz Sachſen ſein Zelt aufgebaut. Die
neueſten Begebenheiten in der Provinz ſcheinen aber dieſem
Rufe und dem bisher ausgeprägten provinziellen Charakter zu
widerſprechen. Es war zu erwarten, daß die Provinz in den
Bewegungen und Erſchütterungen jene Haltung zeigen werde,
welche als Ausfluß der Erkenntniß und der Beſonnenheit die
Verbeſſerung unſrer politiſchen Zuſtande und die Sicherheit der
erworbenen Freiheit gewährleiſtet und deshalb jede Gewaltthat,
jede Störung der geſetzlichen Ordnung, jeden Verſuch zum ge
waltſamen Umſturz als Beginnen der Frevelhaftigkeit von ſich
weiſt. Die Erwartung iſt aber nicht erfüllt worden. Auf ver-
ſchiedenen Seiten iſt es zu argen Exceſſen, zu den frevelhafte-
ſten Auflehnungen gegen Geſetz und Freiheit gekommen. Zuerſt
und vor Allem iſt die freie Preſſe auf die ſchmachvollſte Weiſe

ſchaftlichkeit niedergelaſſen, der bis in die neueſten Zeiten, na geknechtet worden unter den Terrorismus der ſchlechteſten Ge
mentlich auf dem Gebiete der Philoſophie, der Theologie und ſinnung.

Es war jener Geiſt, der machtigſten Foörderungsmittel aller höhern Lebensentwicke-der Kirche Weltgeſchichtliches geleiſtet hat.
Die freie Preſſe iſt eines der edelſten Guüter, eins

welcher in dem geſetzlich geordneten Zuſammenleben, in dem lung, die es fur ein Volk geben kann, und wenn wir aus den
Staate keine Gewaltanſtalt, vielmehr einen reichen, mannigfaltigen,
vielgliedrigen, ſittlichen Organismus, und in der Entwickelung deſ
ſelben einen ſittlichen Bildungsprozeß fand und folgerichtig feſthielt.
Halle war der Eentralpunkt dieſer geiſtigen Bildungskräfte und
von dieſem Heerde der Wiſſenſchaftlichkeit ergoß ſich der Ernſt
der Forſchung, des Sinnens und Bildens in tauſendfachen
Strahlen durch die ganze Provinz und drüber hinaus. Jn
den letzten Jahren kam dazu der erweckte und ſich ſelbſt trei-
bende Geiſt der materiellen Kultur in Landwirthſchaft, Fabrika
tion, Gewerbe, Handel und Wandel, um die Schonheit des
Daſeins, die der Beſitz der edelſten geiſtigen Guter gewahrt,
durch allgemeiner ſich ausdehnenden bürgerlichen Wohlſtand zu
erhöhen. Es war eine an ſich natürliche Folge, daß die Be
völkerung der Provinz durch ihre in jeder Beziehung bewährte
Beharrlichkeit ſich den wohlbegrundeten Ruf des ſittlichen Ern-
ſtes, der gedrungenen Betriebſamkeit und der ſtaatsbürgerlichen

Trummern dieſer Zeit vielleicht nichts retten, als dies eine Gut,
ſo haben wir nicht umſonſt gekämpft und gelitten. Die freie
Preſſe allein iſt die weſentlichſte Grundlage politiſcher Verbeſſe-
rungen. Das iſt leicht darzuthun. Nicht durch ſiegreiche Ge-
walt ſollen die Veränderungen in der Staatsverfaſſung herbei-
geführt werden, ſondern durch Siege der Vernunft, des klaren,
uüberzeugenden, begeiſterten Wortes. Darum muß aber auch
die Vernunft, das Wort der Einſicht freien Raum haben, um
alle ſeine Kraft aufbieten, ſich in ſeiner ganzen Herrlichkeit entfalten
zu können. Die Preſſe muß, um dies zu vermoögen, wirklich frei
ſein, ſo daß Wort an Wort, Gedanke an Gedanke ſich meſſen kann,
bis die Wahrheit geſiegt hat. Jſt das aber Preßfreiheit, wenn
man das Volk aufhetzt, Andersmeinende mit Todesdrohungen zu
verfolgen und die Preſſen da zu zertrmmern, wo Mißliebiges
gedruckt und durch unwiderlegliche Wahrheit dem Pobel nicht
geſchmeichelt wird? Jſt das Preßfreiheit, wenn alle beſtehen



den Tagesblätter plötzlich nur Eine Richtung vertreten duürfen,
wenn Entgegenſtehendes, das mindeſtens eine gleiche Berechti
gung hat, gar nicht zu Worte gelaſſen wird Das iſt gerade
eine ſolche Preßfreiheit, wie die Redefreiheit in manchen Volks
verſammlungen, wo auch jede Aeußerung einer andern Meinung,
als die der Haufe eben begünſtigt, durch Toben und Schreien
erſtickt wird. Jſt das Preßfreiheit, wo die Preſſe zur feilen
Dienerin der Verſchrobenheit, der Entſtellung, der Verdrehung,
der Verleumdung, der Lüge entwürdigt wird? Jſt das Preß-
freiheit, wo jeder achtbare Charakter, jede ehrenwerthe Perſoön
lichkeit, die es verſchmäht, dem Gotzen des Terrorismus zu die-
nen, mit dem Schlamme der Verleumdung beſudelt wird? O
ihr verſteht euch wunderbar auf die Freiheit! Mißdeutet doch
nicht ſo arg den Sinn des edlen Wortes! Frei ſoll die Preſſe
ſein, aber nicht die Preſſen vogelfrei! Frei ſoll die Rede ſein,
aber nicht der Redner vogelfrei! Die Freiheit der Preſſe ſoll
eine Prieſterin der Wahrheit, keine Göötzendienerin der Lüge ſein.
Die Preßfreiheit ſoll keine Preßfrechheit ſein, die der Bank-
brüchige auf Koſten des Allgemeinwohles zur Milchkuh fur ſein
zerruttetes Hausweſen macht. Aber dahin iſt es bereits mit
unſerer jungen Preßfreiheit gekommen es iſt dahin gekommen
durch den Einfluß der demokratiſch anarchiſchen Wuhlerblatter.
Jſt daran die Bevölkerung der Provinz Schuld? Nein, ſie
hat nur in augenblicklicher Unkenntniß der Sachlage die Schlange
großgezogen, deren Gift ihr ſelbſt verderblich iſt. Die Urſache ſind
die Wühler ſelbſt, die, nachdem die Beſonnenheit im Volke
wiedergekehrt iſt, ſich ſelbſt ihr ewiges Grab wuühlen werden.
Muß man daher die große Mehrheit der Bevölkerung von der
Verſchuldung der umſichgegriffenen Preßfrechheit freiſprechen, ſo
bleiben doch noch die vielen Auflehnungen und Ordnungswidrig-
keiten in der Provinz als ſichere Beweiſe dafur uübrig, daß die
Bevölkerung ihrem geſchichtlichen Charakter der Beſonnenheit

und Mäßigung untreu geworden ſei. Aber täuſchen wir uns
nicht. Unterſuchen wir, wo die namhafteſten Unordnungen vor-
gekommen ſind, ſo wird es gar nicht ſchwer, den Urſprung und
den Charakter der Aufregung aufzufinden. Jm Magdeburgi-
ſchen hat man gewühlt und gehetzt; in den Kreiſen Bitterfeld
und Delitzſch, Eckartsberga Langenſalza und auf dem Eichs-
felde, in Nordhauſen und Eisleben hat die Aufregung geherrſcht.
Mit Leichtigkeit, ſind in allen genannten Gegenden die Ruheſto-
rer zur Verantwortung gezogen und die Unordnungen unter-
drückt worden. Die große Mehrheit der Bevölkerung hat die
Wiederherſtellung der geſetzlichen Autoritäten mit Freuden be-
grüßt, nicht weil ſie die Freiheit etwa nicht wolle, ſondern weil
ſie in den Auflehnungen den Untergang der Freiheit mit Recht
erblickte. Die Aufregung war gemacht, ſie war künſtlich hervor
gerufen und herrſchte nur unter wenigen Verwegenen, die durch
die Kühnheit ihres Auftretens den Mangel an Kräften und Ein
ſicht erſetzten, dadurch imponirten und Viele verleiteten. Nach
der Entfernung der Verwegenen ſind die Aufſtande in ſich wie
Seifenblaſen zerronnen. Die große Maſſe der Bevölkerung iſt
daher auch hier von der Schuld, die auf einen kleinen Theil
derſelben gefallen iſt, frei ſie iſt in ihrem Charakter treu ge-
blieben und wir dürfen hoffen, daß ſie auch fernerhin alle Ver
ſuche der Anarchie oder der ſogenannten Demokraten mit Ver-
achtung abweiſen wird. An ſolchen verbrecheriſchen Verſuchen
wird es aber in der nächſten Zukunft kaum fehlen. Denn das
eigentliche Netz der revolutionären Wuhlereien ſcheint noch gar
nicht berührt zu ſein. Es bleibe unentſchieden, ob es Zufall
und Mißgeſchick ſei oder ob ein durchdachter Plan vorliege, aber
gewiß iſt, daß gerade die Gegenden, in denen Ruheſtoörungen

vorgekommen ſind eder die Aufregung einen höhern Grad erreicht
hat, von Deputirten vertreten ſind, welche das Erlöſchen der
Krone Preußens, eine Revolution, Auflöſung unſerer Wehr-

krafte prophezeien, die Provinzen auffordern, ſich zu erheben
und das eiſerne Schwerdt zum Kampfe bereit zu halten. Die
Provinz wird aber zur Wahrung ihrer Freiheit wachſam ſein
und in denjenigen welche die Revolution und die rohe Gewalt
wollen Landesverräther erkennen und ſie verabſcheuen.

Berlin, d. 5. Dec. (Pr. St.-Anz.) Der Abgeordnete zur
deutſchen National Verſammlung, Herr Profeſſor von Raumer,
hat an den zeitigen Rektor der Univerſität Berlin von Paris
aus das nachſtehende Schreiben erlaſſen

So eben leſe ich in dem Preußiſchen StaatsAnzeiger die Er-
klärung, welche ſehr viele Profeſſoren der berliner Univerſität, in Bezug
auf die Verlegung der Reichs- Verſammlung an Se. Majeſtät den König
gerichtet haben. Jch halte es für meine Pflicht, nicht zu ſchweigen, ſon
dern ſelbſt aus der Ferne dieſer Erklärung mit voller Ueberzeugung beizu
treten. Denn abgeſehen von allen Gründen, welche man aus der früheren
Verfaſſung den Rechts Verhältniſſen und Geſetzen für das von der Krone
in Anſpruch genommene Recht herleiten kann, erweiſet die Theorie durch
ſichere Schlüſſe und die Geſchichte durch nur zu zahlreiche Erfahrungen, daß
eine Verſammlung deren Dauer und deren Weiſe des Seins allein von ihr
oder doch von ihrer willkürlichen Beſtimmung abhängt, allmälig alle Frei
heiten untergräbt und Tyrannei begründet. Sie mag nämlich aus wohl
wollendem Eifer und übertriebener Beſorgniß oder aus bewußtem Frevel-
muthe in dieſes Streben nach Allmacht hineingerathen, ſo ſteht doch feſt,
daß in dem Maaße, als ſie dieſes Ziel erreicht und alle heilſamen Gegen-
gewichte zur Seite wirft, ſie auch ihrem eigenen Untergange entgegengeht.

Zu ſpät werden alsdann die Verführer geſtraft, die Verführten von
Gewiſſensbiſſen verfolgt, Alle aber (nach ſchnell vorübergegangener Lobprei
ſung) von der Mitwelt verleugnet und der Nachwelt verdammt. Nur wenn
die Verſammluug zur rechten Einſicht und zum nothwendigen Gehorſam
zurückkehrt, die Krone aber (woran nach den Verſprechungen Sr. Majeſtät
des Königs und Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen nicht zu
zweifeln iſt) zu ihrem eigenen wahren Wohle weder die Geſetze der Mäßi-
gung überſchreitet, noch die zugeſagten Rechte verkürzt, wird unſeres theu
res Vaterland aus den entſetzlichſten Gefahren errettet werden und einer
glücklichen Zukunft entgegengehen. Ew. Magnificenz bitte ich, dieſe Erklä
rung der Oeffentlichkeit zu übergeben. Paris, d. 30. November 1848.
(gez.) von Raumer.

Der Dorfzeitung wird aus Rudolſtadt geſchrieben,
daß die Nachricht, als habe der Furſt von Schwarzburg-
Rudolſtadt freiwillig abdicirt, grundfalſch ſei. Man danke
in dem ganzen Lande fur die Ehre einer Mediatiſirung, und
ſchon erhebe ſich daſſelbe, um bei der Nationalverſammlung
in Frankfurt gegen die von Einigen beantragte Mediatiſirung
eine feierliche Verwahrung einzulegen. Die konſtituirende
Ständeverſammlung des Furſtenthums Schwarzburg Rudol
ſtadt hat in ihrer 24. Sitzung am 28. Nov. folgenden Be-
ſchluß gefaßt: H. 1. Der bisherige Adelſtand iſt mit ſeinen
Vorrechten abgeſchafft. H. 2. Der Staat kennt keine Adels-
titel mehr. J. 3. Alle zum Beſten des Adels etwas Beſon
deres verordnenden geſetzlichen obſervanzmäßigen Beſtimmun-
gen ſind aufgehoben.

Wien, d. 29. Nov. Dumpftönender Kanonendonner,
den wir heute von der ungariſchen Grenze hoöörten, verkündete
uns, daß Ungarn einen neuen Abſchnitt ſeiner Geſchichte blutig
betreten, und die über das kunftige Geſchick dieſes Reiches ent
ſcheidende ernſte Stunde bereits geſchlagen habe.

Vorgeſtern fand im Hofkriegsraths-Gebaääude eine Verſamm-
lung ſaämmtlicher Militair-Autoritäten, welche ſich hier befinden,
ſtatt, um ſich über die Thunlichkeit der Aufhebung des Bela-
gerungs-Zuſtandes zu berathen. Dem Vernehmen nach durfte
derſelbe bald zu Ende ſein. Der Reichstag ſoll, wie ein hier
zirkulirendes Gerücht, welches auch die Prag. Ztg. brachte, bis
1. Januar prorogirt werden und dann ſeine Verhandlungen
wieder in Wien fortſetzen, wodurch der Kaiſer den Wienern ein
Zeichen ſeines Vertrauens geben will.

Jtalien.
Jn der franzöſiſchen National Verſammlung verlas am

1. December der Conſeils-Praſident Cavaignac die nachſtehende,
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aus Marſeille um 2 Uhr 10 Min. eingegangene wichtige Mit-
theilung:

Abends 6 Uhr.
heimlich von Rom abgereiſt.

Miniſterium bewilligt worden.

umihn zu Gaeta an Bord zu nehmen.

ſchleunige Antwort gebeten.
licher Courier mit dieſer Antwort eingetroffen. Den Herrn
Guizot und Duchatel ſteht nun kein Hinderniß mehr entgegen,
frei und ungehindert nach Frankreich zurückzukehren denn der

ſer Bat.) von Artern kommend, hier ein.

beſetztem Muſikchor, zogen der Landwehr entgegen und fuhrten
ſie in die Stadt ein.

ten. Aber nicht genug war dieſes den edeln Be wohnern Quer-
furt's: Sie wollten ihren, mit ſo ſchweren Herzen ihre Pflicht

erfüllenden Landsleuten, die das Marſchiren noch nicht ſo recht
gewohnt waren, auch eine Erleichterung verſchaffen deshalb

Abſchieden von Frau und Kindern nicht fehlte, wird ſich Jeder

zum zweiten Male in dieſem Jahre Traubenblüthen gefunden.

Der Conſul zu Civita-Vecchia an den Miniſter der aus-
wärtigen Angelegenheiten: „Civita-Vecschia, d. 26. Nov.,

Der Papſt iſt am 24., Abends 5 Uhr,
Rom iſt ruhig und

gleichgültig; ein Vertrauens-Votum iſt dem neuen
Der Papſt begiebt

ſich nach Frankreich. Der „Tenare“ iſt abgegangen,

Frankreich.
Paris, d. 30. Nov. Das hieſige Cabinet hatte dem

Londoner die Maßregeln ruückſichtlich Rom's angezeigt und um
Geſtern Abend iſt ein außerordent-

hieſige Obergerichtshof erließ geſtern eine Ordonnanz, wonach
der gepflogenen Vorunterſuchung gemaß kein Grund zur Ver-
folgung der Februarminiſter Louis Philipp's geſetzlich vorliegt.

Vermiſchtes.
Querfurt, d. 3. Dezbr. Geſtern Nachmittag 2 Uhr

rückte das Zte Bataill. 31ſten Landwehrregiments (Sangerhau-
Schon gegen 1 Uhr

verſammelten ſich die hieſigen Bürgerſchützen mit ziemlich ſtark

Auf dem Markte angekommen brachte
die Landwehr den Schuützen ein Hurrah, welches dieſe erwider-

gaben ſie, obwohl ſie ſchon 22 Pferde ſtellen mußten, freiwillig
ihren Bruüdern, als ſie heute fruüh wieder ausmarſchirten, noch

8 Wagen nebſt Beſpannung und fuhren ihnen die Torniſter
bis ins nächſte Quartier (Lauchſtedt). Früh acht Uhr rückten

ſie aus, von der Schützengilde und vielen ihren Angehoörigen
aus den nachſten Ortſchaften begleitet. Daß es an ruhrenden

leicht denken können. Stunde vor der Stadt wurde Halt
gemacht, der Major Mai bedankte ſich mit herzlichen Worten

für ſeine Kameraden und gleich ihm, ſchließe ich mit den Wor-
ten: Gewiß, jedem Wehrmanne wird die Aufnahme in Quer Uct. d. h. S.-Bair.
furt unvergeßlich ſein.
Landwehrmann.)

Ein Hurrah endete die Scene.

Jn einem Garten Kölns wurden am 1. December

(Ein

nes

rer r nenBerlin, den 4. December.
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2 Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. deren Geſucht Neeſen drei zinf koren Seſuht.
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Seeh. Präm. Schleſiſche do. SScheine. 7 92 do. Lit. B. ga
Kur u. Neum. rant. do. 3 SSchuldverſchr. 3 Pr. Bk.-A.-Sch. 590Brl. Stadt-Obl 3 75Wſtpr. Pfandbr. 3 583 Frdrchsd'or. 137/ 13

Großh. Poſ. do. 4 96 952 And. Goldm. à
De do. 3 792 759 5 Thlr. 13 12Oſtpr. Pfandbr. 31 l 88! Disconto I
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verkannt werden, indem er meint, daß es gerade jetzt nicht an der unrechten Zeit iſt, dieſes Thema zur Sprache zu beten.

Nachdem in den letzten Jahren die dramatiſche Kunſt in Halle
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 4 December. Nach Wispeln.)

Weizen 38 45 Gerſte 20 281Roggen 27 r 28 e Hafer 14 17
Berlin den 4. December.

Weizen nach Qualität 48--52
Roggen loco 25--27

pr. Dec. 24 bz.
pr. Frühjahr 82pfd. 28 Br., 28 G.

Gerſte, große, loco 23 25
kleine 18-20

Hafer loco nach Qualität 15-—-16
pr. Frühjahr 48pfd. 15 bz. u. Br.

Rüböl loco 12 Br. u. bz., 11 G.
pyr. Dec. Jan. 12 Br. u. bz,

Jan. Febr. do.Febr. März do.
Wärz/ April 12 Br. 118, G.
April Mai 11 Br. 112/, G.

Spiritus loco ohne Faß 14 bz. mit Faß 14 bz.
Dec. 14 bz.

Jan. Febr. 15 Br. 14 G.
pr. Fruhjahr 16 bz. u. Br.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 4. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 3 Zoll.
am 5. December Morgens 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4. December Nr. 2 und 1 Zoll.

m l

Fremdenliſt e.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. December.

Jm Kronprinzen Hr. Partik. Baron v. Saalmann a. Wien. Hr.
Director Nott bohm a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Wahl a. Min
den, Dietz a. Leipzig. Hr. Tuchfabrik. Steinle a. Burg. Die
Hrrn. Stud. Will Roy a. Boſton, Thiele a. Berlin.

Stadt Zürich: Frau Amtsräthin Morgenſtern a. Eisleben. Hr.
Landtags Abzeordn. Krüger a. Minden. Hr. Gaſtgeber Reiße m.
Gem. a. Halberſtadt. Hr. OAmtm. Sander m. Fam. a. Reukir-
chen. Die Hrrn. Kaut. Gutmacher u. Patſchke a. Magdeburg,
Brocke a. Annaberg.

Goldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. Leonardi a. Magdeburg Ander
ſen a. Braunſchweig, Bieler a. Leipzig. Die Hrrn. Gutsbeſ. Kü-
ſter a. Schneidemüyl, Braune a. Meißewitz.

Engliſcher Hof: Hr. Oekon. Rothe a. Güſten. Hr. Kaufm. Schulze
a. Berlin. Die Herrn. OAmtil. Kühl a. Güſtrow, Wernicke a.
Dobberan.

Goldnen Löwen: Die Hrru. Kauß. Hoffmann a. Bernburg, Bi-
ſchoff a. Magdeburg Merlius a. Aſcherszeben. Hr. Oberpfarrer
Klemertz a. Elberfeld. Hr. Std. e. Gutheim a. Leipzig.

Stadt Hamburg Sie Hrru. Kaufl. Tödtler a. Sangerhauſen, Looſe
a. Brandenburg, Große a. Mahdebur, Steingräber a. Augsburg.
Hr. Gutsbeſ. Kleiſt a. Osnabrück. Hr. Cand. Jßenthal a. Beeitu-

chwarzen Bär: Hr. Papierfabrik. Grimm a. Bennshauſen. Oie
Hrrn. Kaug. Gourland a. Barreuth, Häßler a. Köslin. Hr. Uhr
macher Krieg a. Schraplau.

Goldne Kugel? Die Hreu. Kaufl. Müller a. Bremen, Leithold u.
u. Ungenannt a. Frankfurt, Feller a Leipzig Schirmer a. Wage
deburg, Gerſtenberg g. Dresden, Herr a. Deſſau, GSirling a. Arn
ſtadt, Hellmuth a. Nürnberg. Hr. Maſchinenbauer Koch u. Hr.
OberSekr. Engel a. Gerlin. Hr. Dekon. Schumann a. Poſen.

Zur Eiſenbahn: Hr. Hauptm. Kühne a. Beritu. Vie Hrry. Kauft.
Waſſertrüdinger u. John a. Fürth, Semmel a. Leipzig. Die
Hrrnu. Dekon. Lehner u. Fiſcher a. Ballenſtedt.

Ueber das Halleſche Theatoer.
(Eingeſandt.)

Es mag vielleicht Manchem auf den erſten Augenblick befremd nd
erſcheinen, daß der Einſender es verſuchen will, die Aufmerkſamkeit
auf das Halleſche Theater zu lenken, gerade in einer Zeit, wo alle Jn
tereſſen gegen das pol tiſche Jntere e gleichſam zu verſchwinden ſajeinen.
Er will dieſes dennoch auf die G fahr hin verſuchen, daß ſeine Worte,
wie ſo manche gutgemeinte S timme, Unveachtet verhallen, wohl gar

geodrangt werde.

ſtiefmütterlich beh.ndelt worden iſt, gewinnt es den Anſchein, daß inin dieſer Winterſaiſon Thalia's Hallen öde und leer en werden
Viele ſinden dieſes vielleicht ganz naturlich, da doch jetzt, wo unter den
politiſchen Beſtrebungen Handel und Wandel ſo manchen empfindlichen
Stoß erlitten haben, nur zu erwarten ſteht, daß die Theilnahme für
das Theater, die ſich in den letzten Jahren hier ziemlich ſchwach gezeigt
hatte, gänzlich e a

Zur Ehre von Halle ſoll nicht geſagt ſein daß der mangelndeSinn für die Kunſt die Schuld getragen, weshalb oft Le leeren
Bänken geſpielt werden mußte. Die Schuld möchte wohl wenigſtens
zum großen Theile bei den Unternehmern des Theaters zu ſuchen
ſein, welche freicich die Geduld und den Kunſtſinn der Hallenſer gar
oft auf zu harte Proben ſtellten.
Man wende nicht ein, daß, wenn früher das leere Haus der Nach

läſſigkeit der Directoren zuzuſchreiben war, daſſelbe jetzt auf Rechnung
der leeren Kaſſen kommen würde. Stehen etwa die Gaſthauſer ver
ödet? Muß nicht dort Mancher jetzt in der Hitze des politiſchen Ge
ſprachs ſeine Kehle mehr als ſonſt arkühlen, wodurch ihm eine minde
nens eben ſo ſtarke Ausgabe erwachſt, als wenn er ſich einen genuß
reichen TheaterAbend verſchaffte? Sind nicht Balle und ähnliche Ver
gnugungen mehr als früher an der Tagesordnung Man glaube auch
nicht, daß die dramatiſche Kunſt und Dichtung dem politiſchen Leben
eines Volkes ſo fern ſteht, daß bei erwachtem und erhöhtem poritiſchen
Bewußtſein der Sinn für die Kunſt ganz und gar in den Hintergrund

Möge es hier eine Stelle finden was unſer Drama
t.ker Prutz in Bezug hierauf ſo treffend ſagt:

„Die Poeſie eines Volts iſt zugleich ſein Leben es iſt der ideale
Ausdruck ſeines Daſeins und daher nichts Geringeres, als die unnenn
vare Hälfte ſeiner eignen Exiſtenz. Was ein Volk fur die Wirklichkeit
des politiſchen Daſeins erwirbt, das erwirbt es zugleich fur ſeine Poeſie
und umgekehrt, was ihm in der Poeſie unerreichbar bleibt, das kann
es auch in der Praxis ſeines Lebens nicht gewinnen.

„„Run aber iſt die dramatiſche Dichtung überhaupt die Spitze und
reichſte Blüthe aller Dichtung ſie iſt die wahre Poeſie der That und
des vollendeten Bewußtſeins. Einem Volke daher, dem man die Be
fähigung abſpricht, dieſe hochſte Aufgabe der Poeſie zu leiſten, dem
ſpriqt man aber auch die Fayigkeit av, die höchſten Aufgaben des Le
vens, den letzten und wichtigſten Anforderungen der Geſchichte zu
genügen.“ hKann man daher nicht behaupten, daß Derjenige, welcher das Sei-
nige zur Förderung und Hebung der dramatiſchen Kunſt beitragt, auch
dadurch das politiſche Leben des Volkes fordert Wenn nun das jetzige
Unternehmen meyrerer Directoren, unter Andern auch unſeres beliebten
Schauſpielers Rocco ſich daran geſtoßen haben ſoll, daß dieſelben in
Berucxſichtigung der jetzigen Veryaltniſſe den Anforderungen des hie
ſigen Schauſpieihaus-Gomité nicht genügen zu können meinten, und ei-
nen billigern Pacht deshalb beanſpruchten, ſo würde das Comité gewiß
ein patriotiſches Werk verrichten, wenn es diesmal ſein materielles Jn
terene in den Hintergrund treten und es ſich angelegen ſein ließe, mit
Zurückſetzung ſeines pecuniairen Vortheils einem tüchtigen Director das
Haus fur dieſe Saiſon in Pacht zu geben. Sei vortheilhaften Be din
gungen fande ſich ein Sorcher gewiß, und würde dann mit einer guten
Geſeuſchaft bei der Wahl eines pajſenden und guten Repertoire wohl
nicht vor leeren Bauken zu ſpielen brauchen. S.
et e r

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mittelſt Allerhöchſter Verordnung vom 24. Mai d. J. Geſ. S.
Nr. 29 pr. 1848) iſt vorgeſchrieben worden, daß die preußiſchen Poſt-An-
ſtalten bei Abgaben von Briefen oder Brief Adreſſen auf Verlangen
baare Zahlungen in Beträgen bis zu Fünf und Zwanzig Thalern auf-
warts einſchließlich zur Wiederauszahlung an einen beſtimmten Empfan-
ger im Bereiche des preußiſchen Poſt Verwaltungs Bezirkes anzunehmen
verpflichtet ſein ſollen. Vurch dieſe Allerhöchſte Beſtimmung wird dem
Geldverkehr in kleinen Betragen eine weſentliche Erleichterung gewährt,
indem danach die Uebermittelung maßiger Summen mit weniger Muhe,
größere Sicherheit und größtentyeils fur geringere Koſten wird erfolgen
tonnen als bei der baaren Verſendung. Dieſe neue Einrichtung ſoll,
nachdem die desfalls erforderlichen Vorbereitungen beendigt worden ſind,
mit dem 1. Dezember d. J. zur Ausfuhrung. kommen.

Dabei iſt folgendes Verfahren zu beobachten:
Jede preußiſche Poſt Anſtalt iſt verpflichtet Einzahlungen von den

kleinſten Betragen bis zu Funf und Zwanzig Thalern einſchließlich, in kaſ
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ſenmäßigem Gelde auf Briefe oder Brief Adreſſen zur Wiederauszahlung
an einen beſtimmten Adreſſaten nach Orten innerhalb des preußiſchen Poſt
VerwaltungsBezirks anzunehmen.

Für die richtige Auszahlung ſolcher Beträge haftet die Poſt Verwal
tung in derſelben Weiſe, wie bei der Verſendung von Geldern

Die für dergleichen Zahlungsleiſtungen zu entrichtende Gebühr beträgt
einen halben Silbergroſchen für jeden Thaler und für jeden Theil eines
Thalers.

Auf dem Briefe oder der Brief- Adreſſe muß der Vermerk
„Hierauf eingezahlt Rthlr. Sgr. Pf.“

enthalten ſein. Die Thalerſumme muß in Buchſtaben, der Betrag an
Groſchen und Pfennigen in Zahlen ausgedrückt ſein. Seinen Namen
braucht der Abſender dieſem Vermerke nicht beizufügen.

Ueber die geleiſtete Einzahlung wird dem Abſender ein Schein er-
theilt.t Auf Briefe, welche deklarirtes Geld oder Geldeswerth enthalten fer

ner auf rekommandirte Briefe und auf Packet- Adreſſen es mögen zu den
ſelben ordingire oder geldwerthe Packete gehören werden vorläufig baare
Einzahlungen nicht angenommen.

Vorerſt können Briefe oder Brief-Adreſſen, worauf baare Einzahlun
gen ſtattgefunden haben, nur mit den Fahrpoſten und den denſelben gleich
zuachtenden Poſtengattungen verſandt werden.

Am Beſtimmungsorte wird dem Adreſſaten ein Formular zum Auslie
ferungsſchein und zugleich der Brief oder die Brief-Adreſſe behändigt. Ge
gen den vollzogenen und unterſiegelten Schein wird dem Adreſſaten der
Betrag der ſtattgefundenen Einzahlung ausgezahlt. Erfolgt die Beſtellung
des Scheines und Briefes durch den Briefträger, ſo wird dabei in gleicher
Weiſe verfahren wie bei der Beſtellung des Auslieferungsſcheines zu ei-
nem Geldbriefe.

Die Mitſendung des baaren Geldes durch den Briefträger findet, wenn
der Adreſſat am Orte der Poſt Anſtalt wohnt, nicht ſtatt. Wohnt der
Adreſſat im Umkreiſe der Poſt Anſtalt, ſo können mäßige Beträge dem
Landbriefträger zur Auszahlung an die Adreſſaten mitgegeben werden.

Wenn ein Brief, auf welchen eine Einzahlung ſtattgefunden hat,
nach dem Abgangsorte zurückkömmt, ſo wird derſelbe dem Abſender gegen
Quittung und Aushändigung des Einlieferungsſcheines zurückgegeben. Jſt
der Abſender äußerlich nicht zu erkennen ſo geht der Brief an die Retour-
brief Oeffnungs Kommiſſion. Kann auch auf dieſer dann der Abſender
nicht ermittelt werden, ſo wird derſelbe, wie bei zurückgeſandten Geldbrie
fen zur Empfangnahme öffentlich aufgefordert. Meldet ſich der unbekannte
Abſender nicht ſo wird der Brief dem General Poſt Amte eingereicht und
der eingezahlte Betrag zur Poſt Armen Kaſſe abgeliefert.

Die Porto Taxe für dergleichen Uebermitielungen ſetzt ſich zuſam-
men1) aus dem Porto für den Brief oder die Brief Adreſſe nach den ge

wöhnlichen Sätzen und
2) aus der Einzahlungs Gebühr.

Die EinzahlungsGebühr beträgt als Minimum, nämlich für eine
Einzahlung unter und bis zu einem Thaler inkl. Sgr. und ſo fort für
jeden Thaler oder Theil eines Thalers Sgr.

Es ſteht dem Abſender frei, die Sendungen frankirt oder unfrankirt
aufzugeben doch kann die Bezahlung des Porto und der Einzahlungs Ge
bühr nicht von einander getrennt werden.

Bei nachzuſendenden Briefen mit Einzahlungen wird das Porto für
den Brief nach den für ſolche Fälle beſtehenden allgemeinen Vorſchriften
erhoben. Die Einzahlungs- Gebühr bleibt ſich für alle Entfernungen gleich

Bei zurückzuſendenden Briefen mit Einzahlungen wird das Porto und
die Gebühr nur für den Hinweg, nicht aber für den Rückweg erhoben.

Wenn Behörden Korporationen oder Perſonen eine portofreie Ru
brik gebrauchen, ſo kann dieſelbe nur auf den Brief Anwendung finden.
Die Gebühr für die Einzahlung muß auch in ſolchen Fällen von dem Ab-
ſender oder Empfänger entrichtet werden.

Das Beſtellgeld iſt dem für gewöhnliche Briefe gleich. Für Be
träge, welche durch die Landbriefträger überbracht werden iſt das Beſtell-
geld für den Brief und das Geld 2 Sgr.

Sobald die Erfahrung das Bedürfniß der einzelnen Poſt Anſtalten
an Zahlungsmitteln für ſolche Geldzahlungen feſtgeſtellt hat, wird das Ge
neral Poſt Amt Anordnungen treffen damit überall die erforderlichen
Summen zur prompten Berichtigung der Zahlungen bereit gehalten werden.
Auch für den Fall eines, bis dahin etwa hervortretenden ungewöhnlichen
Bedürfniſſes an Zahlungsmitteln ſind die Poſt Anſtalten mit der nöthigen
Jnſtruktion verſehen worden.

Es kann indeß in der erſten Zeit des Beſtehens der neuen Einrich-
tung dennoch der Fall eintreten daß einzelne Auszahlungen um kurze Zeit
verzögert werden. Wenn gleich ſolche Fälle thunlichſt vermieden werden
ſollen ſo wird doch dieſerhalb ein Entſchädigungs Anſpruch gegen die Poſt
Verwaltung nicht erhoben werden können.

Berlin, den 23. November 1848.
General Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Der Kleiderhandler Philipp Gaab zu Merſeburg iſt

wegen der in dieſem Blatte unterm 25. Mai d. J. mir zuge-
fugten Beleidigungen durch Erkenntniß des Königlichen Land
und Stadtgerichts zu Merſeburg vom 7. November d. J. mit
40 Thlr. Geld, eventualiter 6 Wochen Gefängniß beſtraft und
ich fur berechtigt erachtet worden dieſes Erkenntniß zu verof-
fentlichen.

Naumburg, den 3. December 1848.
Pfotenhauer, O.-L.-G.-Referendar.

Ein gebideres Mädcen don augenebwen henmatismusAbleiter von W. Meyer
Aeußern, weiche in den weiblichen Handar-
beiten und vorzüglich im Plätten und Schnei-
dern geübt, ſo wie geſonnen iſt, der Haus
frau in der Haus wie Oekonomie-Wirth

u. Comp. in Breslau.
Atteſt.

Die mir von dem Kaufmann Herrn J. M. Remat hier zur Probe übergebenen
ſchaft beizuſtehen, wird auf ein Rittergut verbeſſerten RheumatismusAbleiter aus der Fabrik der Herren Wilhelm Meyer
zum 1. Januar 1849 geſucht. Das Nä- u. Comp. in Breslau haben ſich als ſo kräftig wirkend gezeigt, daß ſie zu den
here unter der frankirten Offerte mit der vorzüglichſten derartigen Ableitern gehören, und daher nicht allein bei Rheuma
Adreſſe A. D. poste restante Naumburg a/S. tismen, ſondern überhaupt bei Krankheiten empfohlen werden können

auch darauf ankömmt, das NervenSyſtem zu beleben.S —zDDDZ=ZD

Bis zum 28. d. M. vermittele ich die Dies atteſtire
Aufnahme neuer Mitglieder zur Berliner
allg. Wittwen Penſions u. Unterſtützungs-
kaſſe und nehme die Beiträge älterer Jn
tereſſenten zur weitern Beförderung an.

(L. 8.)

in welchen es

ich hiermit auf Verlangen.
Poſen, am 26. November 1848.

Dr. Gräfe,
Medizinalrath und Garniſon-Stabs-Arzt hier.

Vorſtehend empfohlenes Fabrikat iſt in Halle nur allein zu haben bei
Hoffmann Mertens.Halle, den 4. December 1848.

Philipp, Haupt Rendant,
als Kommiſſarius gedachter Anſtalt.

Sonntag den 10. und Montag den 11.December ladet zur Kirm e ß ergebenſt ein gemizte Aufträze.

Friedrich Thote,
Schießhauswirth in Zörbig.

Einem geehrten hieſigen und auswärti
gen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß
ich mich am hieſigen Platze als Maurer- Sonntag den 10. December, ladet ergebenſt
meiſter niedergel ſſen habe und bitte um ein

Halle, den 5. December 1848.
Schwachtmann,

Geiſtſtraße Nr. 1290.

h

Zum Ball,
Julius Funke in Hohen.

Zum Wurſtfeſt
Mittwoch den 6. Decemder ladet ein

Ratſch in Böllberg.

m

S

S

e

SS eS

e



Edictal:Citation.
Nachdem über das Vermögen des Rit-

tergutspächter Amtmann Julius Roth-
maler zu Stedten, welches hauptſäch-
lich in Gutsinventar und einer Pachtcau
tion beſteht, wegen Unzulänglichkeit deſſel
ben auf Andringen der Gläubiger durch
Decret vom 24. d. M. der Concurs eröff-
net worden iſt, werden alle Diejenigen, wel
che an daſſelde Anſprüche zu haben vermei-
nen hierdurch vorgeladen, dieſelben binnen
drei Monaten und ſpät ſtens in dem vor
dem unterzeichneten Richter auf

den 26. März 1849 Vormittags 9 Uhr
an Gerichtsſtelle hierſelbſt anberaumten prä
cluſiviſchen Liquidations Termine entweder
in Perſon oder durch einen mit geſetzlicher
Vollmacht und Jnformation verſehenen hie
ſigen JuſtizCommiſſar, wovon den hieſigen
Orts Unbekannten die Juſtiz-Commiſſarien
Gieſeke und Keil in Vorſchlag gebracht
werden anzumelden, den Betrag und die
Art der Forderung anzuzeigen, die Beweis-
mittel beizubringen und hiernächſt die wei-
teren Verfügungen zu erwarten bei unter
laſſener Anmeldung ihrer Anſprüche und

beim Ausbleiben im Termine zu gewärti
gen, daß ſie mit allen ihren Forderungen
und Anſprüchen werden präkludirt und ih
nen dishalb gegen die übrigen Creditoren
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt
werden.

Der Gemeinſchuldner deſſen gegenwär-
tiger Aufenthalt unbekannt, wird zum Er-
ſcheinen in obigem Termine hierdurch gleich
falls vorgeladen.

Eisleben, den 25. Nov. 1848.
Königl. Land u. Stadtgericht.

ODer Richter
(gez.) Slevogt, Ober Landesgerichts

Aſſ ſſor.

erroeeee

Ein Lehrling, von guter Erziehung und
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen,
kann unter billigen Bedingungen ſofort in
mein Materlal- Geſchäft placirt werden.
Ferdinand Scharre in Merſeburg.

Eine große Partie franzöſiſche ſeidene
Hauben-, Cravatten Schärpen-, Gür
tel und Hutbänder zu ſehr billigen Prei
ſen ſind zu haben nur auf kurze Zeit Ober
Leipzigerſtraße gruße Brauhausgoſſen Ecke

Nr. 305. G. Rothkugel.
Honigkuchen, bei Quantitäten und vor-

züglich an Wiederverkäufer einen ansehn-
lichen Rabatt, empfiehlt

der Bäckermeister Flemming,
grosse Klausstrasse Nr. 868.

6

III III IIIIIW Jn der Schwetſchke' ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer) in Halle iſt zu
Shaben und auch in allen andern Buchhandlungen vorräthig 9

Charlotte Leander, 2S Filet-Schule,oder gründliche Anweiſung alle vorkommenden Neßtzarbeiten anzufertigen. Ein Hand
Sbuch für Schul und Hausgebrauch. Zte Auflage. Zwei Hefte mit A2 Abbil-

Fdungen 20 SEinzelne Hefte ſind ohne Erhöhung des Preiſes zu 10 zu haben.

III IIIIII IIISteckbrief.
Der unten ſignaliſirte Wundarzt Däum-

ner von hier, hat ſich einer gegen ihn
eingeleiteten Criminal- Unterſuchung durch
die Flucht entzogen, und erſuchen wir des
halb alle reſp. Gerichts und Polizeibehör-
den, denſelben im Betretungsfalle zu ver
haften und uns davon Nachricht zu geben.

Weißenfels den 2. Decbr. 1848.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Signalement.
Alter: ungefähr 36 Jahre;
Religion evaungeliſch
Größe 5 Fuß 2 Zoll
Haare, ſo wie Kinn und Backendart:

hellbraun
Augen: blau
Zähne: vollſtändig
Naſe: klein und ſpitzig
Geſichtsfarbe: blaß
Statur: unterſetzt
Bekleidet war derſelbe mit einem weißen

runden Hut,
einem Rock von ſchwarzem Tuch,
braunen Beinkleidern,
kurzen kalbledernen Stiefeln,
einem Ueberzieher von Tuch mit hel-

lem Pelz beſetzt, ſowohl Kragen als
Klappe.

Bekanntmachung für Stell-
macher.

68 Stück gut gewachſene Rüſtern von
durchſchnittlich 20 Fuß Länge und 1 Fuß

zeln zum Abhauen am
11. December d. J. Vormittags 10 Uhr

meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft
werden. Kaufluſtige wollen ſich zu gedach
ter Zeit in der Hospitalgrund vor hieſiger
Stadt einfinden woſelbſt die Bedingungen
bekannt gemacht werden.

Hettſtädt, d. 4. December 1848.
Der Magiſtrat.

Auf mein Lager echter Bremer Ci-
garren in abgelagerter Waare, auch in

o Kiſtchen, welche ſich zu Weihnachts
geſchenken wohl eignen mache ich ergebenſt

Bad Wittekind.
Heute Unterhaltungémuſik.

Nr. 13 u. 155.
aufmerkſm, und empfehle beſonders die

Wittwe Querner,
Gr. Ulrichsſtraße Nr. 56.

Durchmeſſer ſollen an Ort und Stelle ein

Ein Dutzend feinſte Solinger
Meſſer und Gabeln mit neuſil-
bernen Stielen iſt zu verkaufen.

Gürtler Schäfer,
Dachritzgaſſe Nr. 988.

Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt
Zubehör iſt zu vermiethen und kann jetzt

oder 1. April bezogen werden.
Helm, Zimmermeiſter.

An die Bewohner des Mans-
felder Seekreiſes.

Hat das ungeſetzliche Treiben Eures De
putirten in Berlin Euch Mansfeldern noch
immer nicht die Augen geöffnet?! Da Jhr
dieſes Treiben, anſtatt den Deputirten zu
rückzurufen, ſo ruhig mit anſeht.

Das Publikum iſt den Kaufleuten und
Seilern in Halle zu großem Dank ver
pflichtet, ſie verkaufen tählich das weiße
Brennöl mit großem Schaden
Centner Oel koſtet 13 A 22 6
macht ein Pfund 3 9 während ge
nannte Herren das Pfund Oel im Einzel-
nen zu 3 8 h geben!

Puppenköpfe
mit Perrückchen zum beliebigen Selbſtfri
ſiren empfiehlt

Guſtav Leidenfroſt, Colffeur,
große Steinſtraße Nr. 182.

Schreibebücher
à Dutzend 5 bis 2 mit gutem
Papier empfehle ich beſtens

J. G. Grosse.

Auction.
Mittwoch den 13. d. M. von Mittags

1 Uhr an werden in dem Auctionszimmer
auf dem Hofe des hieſ. Land u. Stadt
Gerichts 8 Stück neue ſilberne Taſchen-
uhren, mehrere goldene Ringe u. andere
Schmuckſachen, 4000 St. halbe Schloſ-
nägel, 10 grzue u. 14 ſchwarze neue
Hute, Meubles, Haus u. Küchengeräch,
Kleidungsſtücke, Betten Wäſche u. a. Sa
chen, gerichtlich verauctionirt werden.

Gräwen, Auct. Comm.

denn der

in

ab

ab



in der Anſtalt zur Lieferung an den Mindeſtfordernden ausgeboten werden.

Die Ausſtellung der Meubles zu der am 16. Oecember ſtatt
findenden

e Grogsen eubles-Verloosung
beginnt vom 7. d. M. in den dazu freundlichſt bewilligten Rau
men der hieſigen Stadtſchützen Geſellſchaft. Wohl ſchwerlich

durfte ſich dem geehrten Publikum eine ſo vortheilhafte Gele-
genheit wieder darbieten, die ſchonſten Meubles um ſo billigen
Einſatz gewinnen, und zugleich die hieſigen Arbeitskrafte zu un-
terſtutzen. Da noch ein bedeutender Vorrath von Looſen vorhan-
dhrit ſo erſuchen wir das geehrte Publikum um erhohte Be-

theiligung.
Die ſammtlich betheiligten Tiſchlermeiſter und Meubles-

Magazin- Beſitzer.
Jm Auftrage: Flothe.

Pinnoforte in Flügel- und Tafelform X 2083ſind wieder vorräthig und empfiehlt ſoiche zu billigen Preiſen J.
G. Honigmann, kl. Ulrichsſtraße Nr. 1016.

Bekanntmachung. ſind von jetzt an bis
V d fü die Provinzial J A lt bei lle i 1849 der xgen Sehenhaen ſo der Bed. tut in Jede ä64 ſen z dem (Chriſtmarkte
an Semmel an Hirſe,Weißbrod, t x r yndeig Puppen in Dutzen
7en Wenn See den, ſowie einzeln zu
ordinairen do. Hafergrütze,Gerſtenmehl, Erbſen, haben.
Kaffee, LinſenS acne Buleer, nen. Ein Verwalter, welcher ſeit längeren
Schmelz Butter Karteff in Jahren auf größern Gäütern fungirt, dieEiern ebackenen Pflaumen beſten Atteſte ſeines Wohlverhaltens aufFleiſch f Rüböl und weiſen kann, ſucht jetzt oder zu Neujahr
Milch Brennhol eine anderweitige Stelle. Briefe unterGraupen t Chiffre W. W. bittet man franco an dieExpedition des Couriers zu ſenden.Mittwoch den 13. December d. J. Vormittags 10 Uhr

Die Bedingungen zu der Lieferung werden im Termine bekannt gemacht, find Ein junger Menſch von 21 Jahren
aber auch ſchon, ſo wie der ungefähre Bedarf der fragl. Gegenſtände, vor dem Ter ſucht auf einem Gute eine Stelle als Vo-

mine täglich im Verwaltungs Büreau der Anſtalt einzuſehen. lontair. Frankirte Adreſſen mit Fr. G.
Nachgebote werden nicht angenommen. bezeichnet wird die Expedition des Couriers

Provinzial Jrren Anſtalt bei Halle, den 4. December 1848. welter befördern.
Der Direktor.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat,
8000 Stück gute Weinfechſer hat billig 4 hochtragende Kühe und eine neumil die Conditorei zu erlernen, findet ſogleich

abzulaſſen chende fiad zu verkzufen in der Mühle zu oder zu Oſtern ein Unterkommen beim
Ferd. Giltemann in Höhnuſtedt. Zappendorf. Conditor Ziegler in Naumburg.
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Für Gicht und NRheumaL eidende.
Von den faſt in allen Landern Europa's rühmlichſt bekannten, von

der mediziniſchen Fakultät zu Wien und von vielen Sani-
täts-Behörden, renommirten Aerzten und Chemikern ge-

2 prüften und empfohlenen
Goldberger'ſchen Kaäserl. Königl. patentirten
galvanoeleetriſchen Rheumatis-

mus- Ketten
à Stück mit Gebrauchs- Anweiſung 15 ſtärkere Sorten I

und I I5

r

e

i

Fr.

S

befinden ſich in
Alsleben a/S. bei Herrn F. G. Meiſe, Magdeburg bei Herrn H. Düring,
Aeken a/E. bei Herrn Theodor Schmidt, Merſeburg bei Herrn Louis Garcke,
Aſchersleben bei Herrn H. F. Lindemann, Mühlhauſen bei Herrn Fr. Stötzel,
Artern bei Herrn F. A. Lage Naumburg bei Herrn C. F. Schultze,Bernburg bei Herrn Fr. Kable, Nordhauſen bei Herrn Ferd. Förſtemann, W
Calbe a/S. bei Herrn Fr. Göricke, Quedlinburg bei Herrn A. W. Reinking, b
Cönnern bei Herrn Adelbert Loſſier, Querfurt bei Herrn Herrm. Hofmann,Cöthen bei Herrn W. Fitzau, Ranis bei Herrn Carl Scheuermann, ſchl.
Delitzſch bei Herrn Fr. Naumann, Sangerhauſen bei Herrn Schmidt Töttler,Deſſau bei Herrn H. Döring, Salzwedel bei Herrn H. Berend BerEilenburg bei Herrn 7 Stendal bei Herrn Wilh. Erich,Eisleben bei Herrn Anton Wieſe, Stolberg bei Herrn Apoth. Marſchhauſen, net
Erfurt bei Herrn R. Roſtkoten, Torgau bei Herrn Guſtav Lietzo,Gardelegen bei Herrn L. Sommer, Weißenfels bei Herrn C. S Suzeß, lunGenthin bei Herrn Rud. Schneider, Wettin bei Herrn Theod. Schreibetr,
Gerbſtedt bei Herrn Wilh. Krumme, Wittenberg bei Herrn F. A. Haberland, enHalberſtadt bei Herrn J. C. Petzold, Wolmirſtädt bei Herrn C. F. Troch, g
Halle a/S. bei Herrn Franz Lagge, zeit bei Herrn C. F. Jahn,
Lohburg bei Herrn Apoth. Hornemann, erbſt bei Herrn E. Ritzer.
Löbejün bei Herrn E. W. Pitſchke,

einzig und allein in dieſen Orten ſtets Lager. Die ſchnelle und ſichere Heilkraft der Goldberger'ſchen Ketten gegen
rheumatiſche, gichtiſche und nervöſe Uebel aller Art, als:

Kopfgicht, Geſichts- und Helsweh, Zahnſchmerzen, Ohrenſtechen, Bruſt-, Rücken und Lendenweh Gliederreißen,
Krämpfe, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Harthörigkeit u. ſ. w.

iſt wohl ſo bekannt, daß ſie nicht weiter empfohlen zu werden braucht und ſind namentlich die, in einer gedruckten Brochure zu
ſammengeſtellten, atteſtirten. Erfahrungen und äußerſt günſtigen Zeugniſſe von mehr denn Zwei Hundert geachteten Aerzten
und glaubwürdigen Privatperſonen über die überraſchenden Heilungen, welche durch die Goldberger'ſchen Ketten bewirkt
wurden, die beſte Bürgſchaft für deren Nützlichkeit und Bewährtheit und wird dieſe Atteſtſammlung in meinen ſämmtlichen
Niederlagen gratis ausgegeben.

Da meine Ketten bereits vielfach nachgebildet und anderweitig ausgeboten werden, ſo
bitte ich darauf zu achten, vaß jede K. K. patentirte Goldberger'ſche galvano-eleectriſche Kette
auf der Vorderſeite ihres Etuis meinen Namen und auf der Rückſeite den K. K. öſtreich. Ad-
ler und das Wappen der freien Bergſtadt Tarnowitz trägt.

J. T. Goldberger in Tarnowitz, im Oberſchl. Bergbezirk,
K. K. privil. Fabrik von electro-magnetiſchen Apparaten.

Maille. Einladung. FamilienNachrichten.Heute Mittwoch Geſellſchaftstag und Morgen Donnerstag von früh 9 Uhr Todes Anzeige.
friſche Pfannkuchen ſowie alle Mittwoch, an Webfleiſch; Abends friſche Wurſt und Den 26. November in der Morgenſtunde
Sonnabend und Sonntag Geſellſchaftstag Suppe in den Pulverweiden, wozu erge- entſchlief nach kurzem Leiden unſere gute
und friſche Pfannkuchen bei W. Bügler. benſt einladet W. Laus. Mütter, Schwiegermutter und Großmutter,

t Frau Johanna Roſina Schlurick,Neuchateler Champagner von 'Berichtigung. Wittwe des geweſ. Seilermſtr. G. Schlu-
Virchaun frères in St. Blaise verkaufe ich, Jn Nr. 261 des Couriers muß es in der rick, in einem Alter von 75 Jahren.

Anzeige des Königl. Land und Stadtgerichts zu Dieſes zeigen hiermit theilnehmenden Ver-um das Commiſſions Lager zu räumen, Merſeburg, „Offener Arreſt“ betreffend, wandten und Freunden tiefbetrüht an
mit 20 pr. Flaſche, incluſ. Flaſche. heißen Wilhelm Schmidt zu Raßnitz“ ſtatt Zörbig, den 2. December 1848.

F. A. La Baume. „zu Reißnitz.“ die Hinterbliebenen.Der heutigen Nummer des Couriers liegt eine rer bei, enthaltend
e eine Vertheidigung des Abgeordneten Hildenhagen aus Quetz.

n a

Gebauevſche Buchdruckerei.



Die zur Vereinbarung unſrer Verfaſſung mit der Krone einberufene Verſamm

lung hat, wie unſern Mitbuürgern hinlanglich bekannt iſt, in einem Zeitraume von

länger als ſechs Monaten für dieſe Verfaſſung faſt nichts und auch für die ſonſtigen
Zuſtände des Staats ſo wenig Segensreiches gethan, daß das Land nur mit banger

Sorge auf die Fortſetzung ihrer Berathungen blicken mußte.

Insbeſondere war das Verfahren der Majorität der Verſammlung in den letzten
Wochen, welches ſich bis zur offenen Auflehnung gegen die Krone und bis zu dem Be-

ſchluſſe der Steuerverweigerung verirrte, ſowie das Benehmen eines Theils der in
Berlin zurückgebliebenen Deputirten bei ihrem Auftreten in Brandenburg nicht geeig

net, der Hoffnung Raum zu geben, daß es gelingen werde, mit dieſer Verſamm-
lung die ſo lang erſehnte Verfaſſung uüberhaupt, oder doch ſobald zu Stande zu brin-

gen, als die Wohlfahrt des Landes es dringend erheiſchte.

Wir können daher in der Verleihung einer Verfaſſung Seitens der Krone, ob
auch über deren Berechtigung dazu verſchieden geurtheilt werden mag, nur eine durch

die unabweisbare Nothwendigkeit zur Pflicht gewordene Maßregel erkennen. Das
Vaterland muß ſich Glück wünſchen zu dieſer Verfaſſung, weil deren freiſinnige und

volksthumliche Jnſtitutionen jede Beſorgniß reactionairer Beſtrebungen beſeitigt und

das Vertrauen zu unſerm Könige durch die Verwirklichung ſeiner Verheißungen auf
das Vollſte gerechtfertigt haben.

Möchten alle unſere Mitbürger mit uns in dieſer Verfaſſung den Anfang der

wiederkehrenden Geſetzlichkeit und Wohlfahrt in unſerm Vaterlande und eine Burg-
ſchaft für die aufrichtigen Geſinnungen der Regierung erkennen und in den Dank ein-

ſtimmen, den wir unſerm Könige fur die Neubegruundung von Preußens und Deutſch

lands Wohl aus vollem Herzen bringen.

Halle, den 6. December 1848.

Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten.
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